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Eın Beıtrag ZU Walltahrtsort Monte Sant’Angelo
auf dem Gargano (Apulien)
Von

Auf dem Gargano Massıv Apuliens dem dicht bewaldeten porn des
italienischen Stiefels liegt der altesten christlichen Wallfahrtsorte Europas
der hochgelegene Ort Monte Sant’Angelo MIt SCHHEGTE dem Erzengel Michael
geweihten natürlichen Grotte. Die Verehrung des Erzengels, dessen ult phry-
yischen rsprungs un:! SECeIT dem Jahrhundert ı Agpten, Kleinasıen un:
Konstantinopel' verbreitet ıST, wırd 1er erstmals ı Europa tafßbar.

Der Liber de apparıl1one S$ANCLL Michaelıis Gargano (anonyme hag10-
graphische Schrift datiert Ende des Jahrhunderts)? berichtet VO rel Erschei-
NUNSCH des Erzengels Jahr 490 11 Ce1in wohlhabender Besıitzer MI Namen
Gargano die Höhen des Gargano Kalkgebirges ENISLIESENEN Stier A4AUS

Zorn erschießen der Pfeil prallt VO Tıer 1b un:! den Besıitzer Der Erz-
engel Michael teilt dem Bischof VO Sıpont Erscheinung MIL das
Ereign1s SC1 Zeichen dafür, da{fß der Ort des Geschehens ıhm heilıg SC1 497 oreift
der Erzengel als Beschützer der Langobarden Byzanz das Schlacht-
geschehen ein Im Jahr darauf erscheıint Michael erneuVLut dem Bischof VO Sıpont
un:! teilt ıhm MIt da{fß die natürliche (srotte des Monte Sant’Angelo bereits
durch ıh selbst veweiht SC1

Der legendäre Bericht der die Erscheinungen des Erzengels 111S$ ausgehende
Jahrhundert legt STUiMMT zeıitlich MItTt dem historischen Begınn der Verehrung

des Erzengels auf dem (GGargano übereın Letzterer wırd VO tranto
CINISC Jahrzehnte vorverlegt, nämlich die Miıtte des Jahrhunderts

Große Bedeutung erlangte Monte Sant’Angelo für die langobardıschen Herr-
scher Der Kultort aAVanCcıerftie ZUuU Nationalheiligtum Das spiegelt auch die
oben ürz dargelegte Legende wiıder, die auf alterer okaler TIradıtion basıert

Im Jahrhundert EX1ISTLIeren bereıts mehrere Miıchaels Kapellen Im Jh zahlt INnanl

Byzanzz dem Erzengel Michael geweihte Heıiliıgtümer Vieltach handelt sıch dabei
ursprünglich heidnische Kultstätten In Orten WIC Chonae, Cheretopa und Colossae

wırd VO  53 Erscheinungen des Erzengels berichtet ebenso auf dem Mahaletch bei Hestıa
Bosporus Kalser Oonstantın 11NC Kırche errichten aflst Er WIC ZU Beıispiel uch Kaıser
Justinian sınd Gründer mehrerer Michaelsheiligtümer Wiıchtigster Michaels Kultort 1ST das
Quellheiligtum VO Chonaı1 Phrygien Vgl spezıell dazu und allgemeın 7A08 Kult des Erz-
engels Miıchael JANIN Lesesbyzantınes de St -Mıchel Echos Orıent 1934
IC (1971) 255—266; IH BAUMEISTER, ıe christliıch Höhle, (1988)
195—210; ODB (49915) 42/, ebd Ze LM  > (1993) 394; Encıiclopedia dell’NI medie-
vale, (1997) 366

'lext ı MGH L11 (1839) 1/ 185
Otranto Liber de apparıtı1one l Santuarıo d; San Michele sul Gargano Longo-

bardı del Ducato dı Benevento Santuarı polıtica ne] mondo antıcO, hrsg SORDI
(Maiıland 236—724()
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während sıch ı der Zweıtfen Episode, namlıch dem Eingreiten des Erzeng_<_als ]
das Schlachtgeschehen Byzanz spatere ideologisch-langobardische ber-
formung nıederschlägt. In langobardischer eıt scheint die (srotte auch GCiNMME

architektonische Baugestalt erhalten haben
Se1lit dem frühen Mittelalter 1ST die Erscheinungsgrotte des Erzengels Wall-

fahrtsziel un: entwickelt sıch mehr wichtigen Etappe der oroßen
Pılgerwege die aus Nordeuropa ach Rom der ber Rom 1118 Heıilige Land
ührten Nıcht WECNISC promınente Persönlichkeiten den zahlrei-
chen Pilgern, die die Girotte un: die be1 ıhr entstehende Walltahrtskirche

Michele aufsuchten, eLwa (Otto I11 SC1INHN Nachfolger Heıinrich II Papst
Leo > der dreimal dorthıin pılgerte, Franz VO  = Assısı, Thomas

Aquın, Katharına VO Sıena
ber die erhaltenen schritftlichen Berichte WIC den des Mönchs Bernardo, der

ur7z ach Miıtte des Jahrhunderts auf dem Weg ber Rom 111S$ Heıilige Land
den Walltahrtsort besuchte un: als für viele steht oder eLIw2a den arto-
graphischen Bericht des iıslindischen Mönchs Nıkulas dı Munkathvera Mıtte des

Jahrhunderts hınaus finden sıch VOTLT Ort zahlreiche Felswand un Archi-
tektur Inschritten un! Zeichen als Hiınterlassenschaft der Pilgerströme
Der Großteil EeTIW. 175 Inschriften STaMMTL AUS der Zeıtspanne VO Mıtte des

bıs Hälfte des Jahrhunderts, als die ersten Übergriffe der Sarazenen
Monte Sant’Angelo heimsuchten

Das nıcht WEeIL VO Monte Sant’Angelo gelegene S1ponto heute Manfredonia
War Einschiffungsort zahlreicher Kreuzfahrer Es 1ST nahelıegend dafß die

Erscheinungsgrotte des Erzengels Schutzpatron der christlichen Heere als
letzte Etappe auf dem europäıischen Festland aufgesucht wurde

Europäische Dımension hat der Kultort aut dem Gargano aber nıcht T als
letzte Etappe der yroßen europäischen Pilger- un:! Kreuzzuge 1115 Heılıge Land
der Walltahrtsort des Gargano wurde Prägestelle und Vorbild tür die wichtigsten
europäischen Michaels Wallfahrtsorte, allen für den Mont Saınt Miıchel
der nıcht zutällig 1NC ähnliche topographische Situation aufweist oder auch für
den pıemontesischen Sagra di San Michele Entsprechend siınd Teilübertragun-
SCH VO den der Erscheinungsgrotte zurückgelassenen Berührungsreliquien
‚p1gnora' iınsbesondere der Mantelreliquie AaUus Stoff tradıert,

Jahrhundert durch Abt Aubert, aut enı der Folg_f: die Gründung der
Abte] Mont-Salnt-Miıchel zurückgeht. ber el:rere Übertragungen ach
Frankreich wiırd VO bıs DE Jahrhundert beispielsweise ach Saılınt-Mihiel
be1 Verdun un:! das Kloster Saınt Michel de (uxa Roussillon berichtet

Dıie Wallfahrtskirche Michele 1ST ber ıhre reliıg1öse Bedeutung hınaus auch
ıhrer architektonischen Form, die besonders auftf die Zeıt der Herrschaft der

Normannen un: des Hauses AnJou zurückgeht un:! aufgrund ıhrer kostbaren
Ausstattung VO nıcht unterschätzender Bedeutung Man denke das 1041
VO Biıldhauer Acceptus geschaffene Adler-Pult den Bischofsthron un:! das
Auftrag VO Pantaleone AUS Amalfi Konstantinopel gefertigte Bronzeportal

Pantaleone A4aUus Amaltltı vab derselben Werkstatt Konstantinopel das feldrıge
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desselben Jahrhunderts mıiıt seiınen Bildfeldern mıiıt bıblischen Engelsszenen
oder auch die Andrea Sansovıno zugeschriebene Marmorstatue des ErzengelsMichael.

Das Centro dı Studi Micaelıicı Garganıcı eıne Zweıgstelle des Dıpartımento
dı Studi Classıcı Cristianı der Universıität anı befafßt sıch selt seiner
Gründung 1mM Jahr 1995 und se1ıt Ende 1997 finanziell VO der Region Apulien
unterstutzt (Lıt 600.000.000) mıiıt der Erforschung relig1öser, kunst- un: kultur-
historischer Aspekte der Michaels-Verehrung auf dem Gargano mıt seinen
Monumenten. Anla{f azu nıcht zuletzt auch die anläßlich der großen
europäischen Pılgerwege durchgeführten Forschungen 1m Rahmen des Heiligen
Jahres 2000 Protft. Gl0rg10 ÖOtranto, Professor tür Humanıstische un:! Christlı-
che Studien der Universıität Barı, der se1t Jahrzehnten mıt bedeutenden Veroöf-
tentlichungen den Monumenten Apulıens un:! insbesonder des Gargano-
ASSIVS hervortritt, 1sSt Leıiter des Vorhabens.

Ergänzend AazZzu wurde der Leıtung VO Dr. 1a Belli: d’Elıa
mıiıt Mitarbeitern der gENANNLEN Instıtutionen und finanziert MIt Geldern der
Europäischen Unıion die Ausstellung „L’Angelo la Montagna 1] Pellegrino.
Monte Sant’Angelo 11 santuarıo dı San Michele del Gargano dalle or1g1nı al
nostrı1 210rn1“ vorbereitet un! VO 25 September bıs Z November 1999 1m
Museo Tancrediı 1n Monte Sant’Angelo gezelgt. Vom 15 November 1999 bıs
Zu 08. Januar 2000 stellte die Ecole Francaı1se de Rome ıhre Galerie der
Pıazza Navona ın Rom tür die Ausstellung ZUT Verfügung. Zur Ausstellung
erschiıen herausgegeben VO der Ausstellungskuratorin der gleichnamige Kata-
log 7Ziel der Ausstellung un:! der Veröffentlichung 1sSt CS, den für die europäische
Geschichte bedeutenden Walltahrtsort 1n eın ber Italien hinausreichendes
Bewußtsein zurückzuruten.

In diesem Zusammenhang tand 1MmM Herbst 1999 1ın Mont-Saıint-Michel eın
Symposium das den Vergleich un:! die hıistorischen Verbindungen ZW1-
schen dem italienischen und dem tranzösıchen Michaels-Wallfahrtsort ZU
Inhalt hatte. Als Vermittlungsstelle funglerte die Ecole Francaıse de Kome, die
auch die Ausstellung iın Rom ermöglıchte. eıtere Zielsetzung 1sSt die Veröf-
fentlichung der Kataloge des Lapıdarıums un:! des Museo Devozijonale der
Wallfahrtskirche Michele Arcangelo.

In der Ausstellung wurde eın selten gewählter, vielleicht zukuntftsweisender
Weg beschritten, die vielfältigen Aspekte der Entwicklung eınes der bedeutend-
sten christlichen Wallfahrtsziele Europas aufzuzeigen, nämlıich ohne die christ-
lıche Pilgerstädte 1n iıhrer Integrität berühren, hne iın Oorm VO Schau- und
Erklärungstafeln 1ın sS1e einzugreıfen. Im Fall VO Monte Sant’Angelo gebot ZU
eınen der se1t Jahrhunderten hochverehrte Ort Respekt, Z anderen erschwert
b7zw. verwehrt der Ansturm der täglıch den Ort aufsuchenden Pılgerströme und
die Feıier der Gottesdienste die legitime Besichtigung 1n ıhren Detauils.

In der erstien Ausstellungsetappe wurde VOoOr Ort eın „Imagınärer Besıiıchti-

Bronzeportal VO  a} Paul VOL den Mauern 1ın Rom miıt Szenen AUs dem Neuen Testament und
Aaus Heılıgenleben 1n Auftrag.
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gungsparcours” mıiıt Schautafeln, Abbildungen, Gigantographien un:! Abgüssen
geschaffen, der 1mM neutralen Ausstellungsraum des Museo Tancredi AÄAntworten
autf kunst- un:! kulturhistorische Fragestellungen o1bt. Man ZOg die Ebenen
auseınander, beidem wıssenschafltichem Interesse w1e relıg1öser Andacht
un: Verehrung die ANSCINCSSCHCEC eıt un: den ANSCINCSSCHCN Raum geben
b7zw. bewahren.

Die Ausstellung WAar als chronologischer Parcours aufgebaut, der be] den
Ursprungen des Sanktuarıums den ersten legendären Erscheinungen des Erz-
engels Michael Ende des Jahrhunderts beginnt un:! ber Spätantıke un:!
Frühmittelalter, Miıttelalter un: euzeıt bıs 1Ns 20. Jahrhundert führt Dabe]
wurden wichtige Aspekte, die ın den Jjeweıligen Epochen besonders Zu Tragen
kommen, Ww1e architektonische Veränderungen, Ausstattungsphasen, politische
un:! gesellschaftliche Zusamenhänge ZUuU Thema gemacht.

Sowohl die Ausstellung als auch der Katalog bieten eıne große Fülle Bild-
materı1al, das 1n großer Klarheit dargeboten 1St un: überzeugen ın ıhrer graphi-
schen Gestaltung. Neben der Bauplastık un den Ausstattungsstücken finden
zahlreıche, vielfach bisher unveröffentlichte Votivgaben aus dem Kırchenschatz,
lıturgisches Gerät un: kostbare Stoffe kırchlicher Gewänder des bıs Jahr-
hunderts Darstellung. Der u seliner Vielschichtigkeıit 2ußerst schwer erfas-
sende Baukomplex der Walltahrtkirche Aaus natürlichen (Gsrotten un histori-
schen Bauten wiırd durch Planzeichnungen nachvollziehbar. Der grofßsformatige
Katalog mı1t seinen zahlreichen ganzseıtıgen schwarz-weißen un: tarbigen Auf-
NAamMMCN, bietet vielfach (sesamt- un: Detaıilbilder, die zudem oft verschiedene
Ansıchten zeıgen. Besonderer Wert 1St auch auf die Lesbarkeit der Inschriften
auft den fotografierten Objekten gelegt. Den Inschriften 1St darüber hınaus eın
oroßer Bereich des Katalogs gew1ıdmet.

ber frühere Publikationen Z Wallfahrtsort auf dem Monte Sant’Angelo
hinausgehend zeichnet sıch der Katalog durch dle Eınbeziehung des weıteren
Umtfteldes AUs. ber die Erscheinungsgrotte un: die Kırche Michele hınaus
wiırd auf die Kirchen Pıetro un! Marıa Maggıore, das Baptısterıum G10-
vannı 1n Tumba, die Burganlage VO Monte Sant’Angelo un! weıter aut die
(srotte 1ın Cagnano Varano autf dem Gargano-Massıv, auf die Kırche Leonardo
1ın Sıpont, auf Abte] un: Abteikirche Marıa ın Pulsano, auf Leonardo in
amıa Volara, ıhre Architektur, Ausstattung un:! ıhre Bauplastık eingegangen.
Außerdem werden ın Ausblicken die europäischen Miıchaels-Wallfahrtsorte,
ınsbesondere Mont-Saint-Michel un: Aspekte W1e€e die oroßen Pılgerwege Eu-

präsentiert. Erwähnenswert 1St nıcht zuletzt auch die übersichtliche Dar-
legung des Quellenmaterıals.

Das letzte Kapıtel sowohl der Ausstellung als auch des Katalogs sınd der
Realıtät der Walltahrt 1n der euzeıt bıs 1Ns 20. Jahrhundert gewıidmet: Zze1It-
genössısche Berichte vergegenwärtigen das Erlebnis der Pilger beim Besuch der
teuchten, geheimnısvoll eım Schein unzählıger Kerzen erleuchteten Ersche1-
Nungsgrotte. FEınen wichtigen Aspekt bılden dabe] auch lokale kunsthandwerk-
liche TIradıtionen W1€e die Schmuck- un:! Statuettenherstellung.


